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Postscheckkonto Nr. 2660.

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr. 481.

Inserate : Die Kspaltige , kl. Zeile , oder deren Raum 20 4 . LoLilinserate
billiger Schluß d . Jnseratenvnnahme J/29 Uhr vorm., für größer« Inserat «
am Nachmittagzuvor. Druck v\ Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe.

Gegen den Kriegs-
wucher

^ ndet sich ein Dr . Dieckmann in der „Täglichen
K u n d s ch a u" . In einem Artikel über „Die Mobil¬
machung der Ausbeuter " schreibt er :

„ In strenger Befolgung des Grundsatzes : «Ein Esel,

I
ber nicht an Kriegsllteferungen verdient ", hat sich eingewissen¬
loses Spekulantentum law die Arbeit gemacht , die Preise für
nahezu alle Verbrauchsgegenstände, abgesehen etwa von den
Kenuhmitteln , maßlos in >die Höhe zu treiben. . . . In welchem
Umfange sich eine zügellose Spekulation des Wavenhandels
hemächtigt und wie sie es ferig gebracht hat , auch Waren des
nicht alltäglichen und allgemeinen Verbrauchs in den Bereich
ihrer unersättlichen Ausbeutungsgier zu ziehen , mögen fol-
gende drastische Beispiele 'beleuchten; es wurden bezahlt für

} den Doppelzentner :
Wwnimun -absälle vor Kriegsausbruch 120—150, jetzt 450 Jl
Leinöl ,. „ 54—66 „ 90 „
RWöl 63 100 „

. Teeröl „ m 6 14—15 „
Holmkcrnöl „ m bis 70 „ 100 „

■; Oarto-ftelschn-itzel „ „ 16 22 „
t Hierbei handelt es sich um Waren , die meist im Jnlande

über den heimischen Bedarf 'hinaus erzeugt zu werden pfle-
, gen ; für den Bezug des Rohstoffes sind wir ledigich bei der
k Herstellung von Palmkernöl auf die tropischen Länder ange¬

wiesen . Aber auch bei dieser War« bezifferte sich die die Ein -
sichr übersteigende Ausfuhrmenge dem Werte nach in den bei¬
den letzten Jahren auf etwa 30 Millionen Mark . Die Her-

: ' .strllungskosten ' sind bei den angeführten Gegenständen nirgends
in irgendwie belangreicher Weise gestiegen und trotzdem sind
Preissteigerungen bis zu 200 v. H. erzielt oder — richtiger
gesagt — erpreßt worden . . . . Man braucht _

nur einmal
einen Mick in den Anzeigenteil großer . Haridelsbätter zu wer¬
fen, um zu erkennen, wie viele und welche Etsnientc ihr Glück
>in> Kriegslieferungen suchen . Auffällig erscheint schon die
große Zahl von Chiffre -Anzeigen, hinter die sich oftmals Leute
mit dem Angebot von Waren verbergen, deren Herstellung

. ihnen völlig fremd ist . . ." So wird uns beispielsweise be-
J ruhtet : Ein Agent, der für eine Pariser Firma beispielsweise
f FilmS vertreibt und seinen ständigen Wohnsitz in Paris hat ,

habe sich nach Ausbruch 'des Krieges aus seine deutsche Reichs -
Bngehörigkeit besonnen , sei nach Berlin geeilt und beteilige
sich jetzt an den Lieferungen für Heer und Marine . Weiter :
ein Hotelbesitzer, der sieben Jahre hindurch mit Mißerfolgen
und Verlusten gearbeitet , habe sich jetzt innerhalb weniger Mo¬
nate an Kviegslieserungen so weit „gesund gemacht " , daß er
jetzt — nach seinem eigenen Geständnis — sorgenfrei in die

^Zukunft blicken könne.
"

Wir könnten die hier angeführten Beispiele von zügel¬
loser Spekulation noch um einige vermehren. So liefert
eine große Malzfabrik in Karlsruhe nicht nur Ge-
treibe, sondern auch Biskuits , Fußsalbe , Ma¬
lchin e n usw. usw . , kurz alles , was begehrt wird , natürlich
mit dem jetzt üblichen Kriegszuschlag . Einzelne
Firmen verdienen jetzt große Vermögen , dieweil
Tausende von Geschäftsleuten, die keinen Handel treiben,
dem wirtschaftlichen Ruin entgegensehen, von
denjenigen , die draußen im Felde stehen und für das be¬
drohte Vaterland das L e b e n 0 p f e r n gar nicht zu
reden .
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Wir haben wiederholt gegen diese k a p i t a l i st i s ch e
Ausbeutung des Krieges die Einführung einer stark

nr --möaensz,iwachssteuer für die Dauer des Krie-
ßes gefordert . Daß gegen solche Auswüchse im Wirt -

. . . . . .. . . .. . . iiuuaje Entrüstung nichts nützt ,
bedarf keines Beweises. Die Kriegswucherer kümmern sich
keinen Deut um die sittliche Entrüstung , sie fügen sich nur
dem gesetzlichen Zwang .

Leider versagt die bürgerliche Presse im Kampf
gegen die kapitalistische Ausbeutung des Krieges fast voll¬
ständig , den Vorschlag der Einführung einer stark erhöhten
Bermögenszuwachssteuer schweigt sie beharrlich tot ,
obwohl cs das einzige Mittel ist, um dem unerträglichen
Zustand , daß einige Tausend Händler und Armeelieferan¬
ken den Krieg benützen , um sich zu bereichern , ein Ende
iu machen .

Das Reich braucht noch viel Geld während des
Sieges . Es braucht nach dem Krieg enorme Summen ,
kvenn die Not der Witwen , Waisen und Krüppel
auch nur einigermaßen gelindert werden soll. Welche bit¬
tre um nicht zu sagen empörende Empfindungen der
jetzige Zustand anslöst , der es ruhig zuläßt , daß eine kleine
Minderheit den Krieg zu Wucher zw ecken benützt ,
davon kann man sich täglich in allen Kreisen der Bevölke¬
rung überzeugen. Hoffentlich findet der Reichstag
Mittel und Wege , um dieser zum Himmel schreienden Un¬
gerechtigkeit , die darin besteht , daß Zehntausende im Krieg
% Leben lassen , während einige Tausend Menschen ihn
benützen, um sich zu b e r e i ch e r n , ein ebenso schnelles
kvie gründliches Ende zu machen .

Vernard Shaw über den
Weltkrieg .

Der „Kreuzzeitung " entnehmen wir folgende Ausfüh¬
rungen des berühmten englischen Dichters und Sozialisten
Bernard Shaw in Uebersetzung aus „Rashs Maga¬
zine" : ^Es ist unnütz und fast umnöglich, „Handlungen und Ge¬

danken des britischen Volkes auf die Höhe eines reinen und
edlen Patriotismus zu heben "

, nachdem wir der Notwendig¬
keit des jetzigen Krieges gegenüberstehen. Es bleibt - eine
traurige Tatsache, daß wir uns in ein« Lage gebracht haben,
die uns zwingt , wenn wir nicht als feige Verräter
da st ehe n wollen , uns mit aller Macht in diesem Kriege
auf Frankreichs Seite zu stellen . Aber wir alle drei, Frank¬
reich, England und Deutschland , begehen «ln Verbrechen
gegen die Zivilisation zum Vorteil Ruß¬
lands . Mich und andere vernünftige Männer veranlassen
zu wollen, diesem Verbrechen 'den illusorischen Anstrich eines
reinen und edlen Patriotismus zu geben , ist eine Zumutung
an ehrliche Menschen, eine Narrenarbeit zu unternehmen .

Wir müssen jetzt kämpfen und sterben und leiden mit
dem schrecklichen Bewußtsein , daß wir uns für eine wahn¬
sinnige Sache opfern . Nur durch -hervorragendes Kämp¬
fen können wir mit Ehren aus diesem Feldzug hervorgehen.
Ich selber kann nur wünschen , daß sie gezwungen werden, sich
mit Ehren in die Erfolge zu teilen , um dann einen ewigen
Frieden zu schließen . Was soll denn geschehen , wenn wir
Schweden vernichten, nachdem wir Schweden zwangen, mit
Deutschland gegen uns zu kämpfen? Wir würden dann so¬
wohl Deutschland wie Schweden gegen Ruß¬
land verteidigen müssen und müßten diese Verteidi¬
gung versuchen , trotzdem wir selber durch diesen Bru¬
derkrieg erschöpft wären . Wenn nun aber Deutschland
uns vernichtet^ und die Küsten der Nordsee annektierte , in
welche untergeordnete Stellung würden dann Frankreich und
wir gedrängt werden — wir , die wir die Schicksale Westeuro¬
pas beherrscht hätten , wenn wir uns auf die Seite der Zivili¬
sation gestellt hätten , statt unsere Kräfte für russische An¬
leihen und persische Kapitalspekulationen einzusetzen . Es ist
ein Glück für uns . daß das „Vernichten" nur Schuljungen-
gersde ist. Wir können wohl unerhörten Mut beweisen, und
wir können uns gegenseitig erschöpfen angesichts des uner¬
schöpflichen Rußland (das freilich ebensowenig unerschöpflich
ist wie wir drei andern , wenn wir vereint sind ) ,
aber wir können uns nicht gegenseitig vernichten. Jetzt bleibt
uns nur eins zu tun übrig außer dem, daß wir mit aller
Macht kämpfen, damit wir nicht wie Feiglinge und Schwäch¬
linge , wie Narren und Verrückte dastehcn, bis wir gelernt
haben , uns gegenseitig zu achten , vor allem aber
unsere große Völkeraufgabe zu erkennen, die -darin besteht ,
uns als die vereinigten Bannerträger 'der Zivilisation zu füh¬
len -im Gegensatz zu den Ostmächten, denen wir selber erst
die Kunst beigebracht haben, mit den todbringenden Ma¬
schinen Krieg zu führen . Das eine, was uns noch obliegt, ist :
gleich mit der Arbeit des unvermeidlichen Friedensvertrages
zu beginnen , den wir doch alle einmal unterzeichnen müssen ,
wenn wir endlich alle von dem entsetzlichen Morden und Ver¬
nichten genug haben.

Man sieht , daß Genosse Bernard Shaw , der zu Beginn
des Krieges tragen einiger unliebenswürdiger Aeutzerun-
gen über Deutschland in der deutschen Presse heftig ange¬
fahren wurde , sich doch ein erhebliches Maß von Objektivi¬
tät bewahrt hat , und daß er dem Ziel der auswärtigen
Politik des Sozialismus , dem Bund zwischen Deutschland
und den Westmächten , treu geblieben ist.

om Krieg.
Bm westlichen Kriegsschnn-lnz.

Tagesbericht vom Samstag .
WTB . Großes Hauptquartier , 28. Nov ., vor¬

mittags. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage
nicht verändert . Französische Vorstöße im Argonner
Walde wurden abgewicsen . Im Walde nordwestlich
Apremont und in den Vogesen wurden den Fran¬
zosen trotz heftiger Gegenwehr einige Schützengräben ent¬
rissen . Ober sie Heeresleitung .

Tagesbericht vom Sonntag.
WTB . GroßesHauptquartier,29 . Nov ., vor¬

mittags. Vom Westheer ist von dem gestrigen Tag nur zu
melden , daß Angriffsversuche des Gegners in der Gegend
südöstlich Apr e s und westlich Lens scheiterten .

Oberste Heeresleitung .

' Französischer Bericht.
WTB . Paris , 28 . Nov. Ter amtliche Kriegsbericht

von 3 Uhr nachmittags besagt : InBelgien dauerte der
Artilleriekampf am 27 . November ohne besonderen Zwi¬
schenfall an . Die deutsche schwere Artillerie war weniger
tätig . Ein Jnfanterieangriff südlich von I p r e s wurpe
abgewiesen. Am Abend holte unsere Artillerie einen
deutschen Zweidecker herunter , auf dem sich drei Flieger
befanden. Einer war tot . die anderen wurden gefangen
genommen. In Gegend von A r r a s und weiter südlich
hat sich nichts geändert . An der A i s n e tvar der Tag
ruhig . In der Champagne brachte unsere schwere
Artillerie der feindlichen Artillerie ziemlich schwere Ver¬
luste bei . Zwischen Argonnen und Vogesen nichts
neues.

WTB . Paris , 28 . Nov . Amtlicher Kriegsbericht von 11
Uhr abends : Der Tag verlief genau wie der vorher-
gehende. Es ist nichts zu melden.

Zu den Kämpfen im Westen.
WTB . Bern , 28. Nov . Der „Berner Bund " schreibt zur

Kriegslage : Es ist schon nicht mehr Stellungskampf , was
sich im Westen herausgebildet hat , sondern bereits
Festungskrieg , und zwar ein Krieg um Festun¬
gen , die schwerer einnehmbar sind , als bastionierte Städte
mit Panzerforts rc . , wo schwere Geschütze gegen begrenzte,
der Sprengwirkung unterliegende tote Ziele anzusctzen
sind . Eins steht fest : Gelingt es an einer Stelle von vi¬
taler Bedeutung ein bereits vorgetragener Durchbruch , so
bricht voraussichtlich die ganze Front zusammen. Auch die
Möglichkeit eines Generalangriffes , besser eines Gene -
r a l st u r m s , b e st c h t noch . So betrachtet gewinnen
die scheinbar zusammenhanglosen deutschen Frontangriffe
Bedeutung , als wäre es ein Verlegen des Angriffs von

! Ort zu Ort , um gleichmäßig heranzukommen und dann zu
- einer bestimmten Zeit alles zum Generalsturm anzusetzen,
- also zu einer Wiederholung des Düppel - Sturmes in
; gewaltigem Ausmaß . Wäre ein solches Unternehmen
; nicht beinahe phantastisch in seinen Ansprüchen an die Lei-
! stung als eines taktischen kombinierten Zufalles , man
; könnte dies wirklich für die stille Absicht der deutscheu
! Heeresleitung halten .

Frankreich sucht weitere Hilfe.
Genf , 28 . Nov . Ein hiesiges Blatt meldet aus Bor -

d e a u x, daß der englische Botschafter in einer
! S o ndermission auf eine Woche nach London gereist
i sei . In leitenden Kreisen wird in Bordeaux gedeutet, daß
j die plötzliche diplomatische Reise des Botschafters der F 0
derung Frankreichs nach einer vermehrten

- Entsendung englischer Hilfstrnppen an die
j südöstlichen Teile der französischen Front gelte.

Schwere Verletzung der Schweizer Neu -
lralilSl durch den britischenGesandken?

Berlin , 28 . Nov . Wie dem „Tageblatt " aus
Stuttgart gemeldet wird , redet man in der Schweiz in gut

j unterrichteten Kreisen allgemein davon , daß der bei der
- schweizerischen Eidgenossenschaft in Bern akrediticrte G e -
sandtevon Großbritannien bei dem Bomben¬
werfen auf die Zeppelinhalle in Friedrichshafen
nicht unbeteiligt gewesen sei. Evelin Mount
Stuart Grant Duff , außerordentlicher Gesandter
und bevollmächtigter Minister, soll nämlich vor etwa 14
Tagen mit einem der englisch enOffizierflieger
von Bern aus mit Auto die ganze überflogene
Strecke von Basel bis Bodensee rekognos¬
ziert und den englischen und französischen Offizieren , die
am Fluge beteiligt waren, auch das gesamte
Kartenmaterial beschafft haben . Wenn sich
das Gerücht bewahrheiten sollte , daß sich der bei der new-
tralen Schweiz beglaubigte Gesandte derartige Spionage¬
dienste zugunsten Englands und Frankreichs und zum
Nachteil des Deutschen Reichs zuschulden kommen ließ , wird
sich der schweizerische Bundesrat wohl genötigt sehen , bei
der englischen Regierung die sofortige Abberufung dieses
Herrn zu verlangen.

Wechsel im belgischen Generalgouvernement .
Berlin , 28. Nov . Laut „Münster Anzeiger "

, dem die
Genehmigung des dortigen Generalkommandos zur Ver¬
öffentlichung vorlag , ist der Kommandeur des 7. Armee¬
korps, Freiherr von B issi n g , zum General gou -
v e r n e u r von Belgien ernannt worden. Zu seinem
Nachfolger ist General von G a y l, seiner Zeit General¬
stabschef des Grafen Waldersee im Chinafeldzug, auscr -
sehen . lieber die künftige Verwendung des Generalfeld¬
marschalls Don bei Goltz ist noch nichts bekannt gewor¬
den . Vielleicht ist die Vermutung möglich , daß der Wechsel
im belgischen Generalgouvernement mit der Tatsache der
Ernennung des türkischen Generals Zekki Pascha zum

Generaladj » tauten des Deutschen Kai¬
sers in Zusammenhang steht und daß Freiherr von der
Goltz in einer ähnlichen Mission nach Konstantinopcl gehe,.



SiO . 279 . Montag , den 30 . November 1914 .
Auch die „Frankfurter Zeitung " erhält aus Konstan¬tinopel eine Meldung , daß General Zekki Pascha , der

gegenwärtig das 8 . Armeekorps in Damaskus komman¬diert , dem Deutschen Kaiser als Generaladjutant bestimmtund von deutscher Seite vermutlich Generalfeldmarschallvon der Goltz für die analoge Stellung beim Sultan
ausersehen sei . Ebenso gedenke man am österreichisch-un -
gärischen Hofe die gleichen Stellungen ins Leben zu rufen .

Massenflucht aus England .
Brüssel , 25 . Nov . Die Briefe belgischer Flüchtlingean ihre hiesigen Verwandten schildern die panikartige und gren-

renlosc Kriegsflucht, die an der englischen Ostküste von Folke -
sione nach Norwich und selbst Scarborough herrscht. Wer nurkann, flüchtet mit Weib und Kind jns Innere des Landes. Diereichen Engländer verlassen masicnhaft ihre Heimat und wen¬den sich nach Holland oder Amerika, um der immer wahrschein¬licher werdenden Zwangsrekrutierung zu entgehen. Die »achMissingen gehenden Dampfer sind mit flüchtenden Engländernüberfüllt .

Sette 2.

Dm östliche» Kriegrschmplaz.
Tagesbericht vom Samstag .

WTB . Großes Hauptquartier , 28. Novt, vor¬
mittags . Im Osten fanden nur unbedeutende Kämpfe
statt . Bei L o w i c z griffen unsere Truppen erneut an ;der Kampf ist noch im Gange . Starke Angriffe der Russen
m der Gegend westlich von No wo - Radomsk wurden
rbgeschlagrn. In S ü d p o l e n ist im übrigen alles un-
verändert . Oberste Heeresleitung .

Keine Veränderung der Lage .
Im Osten ist die Lage rechts der Weichsel unverändert .Vorstöße der Russen in der Gegend Lodz wurden abge¬

wiesen ; darauf eingeleitete Gegenangriffe warm erfolg¬reich .
Aus Südpolen ist nichts Wesentliches zu erwähnen.

Oberste Heeresleitung .
Der Kaiser auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 29 . Nov. (Amtlich. ) Der Kai¬
ser ^ findet sich auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

Die enormen Verluste der Russen.
B e r l i n , 28. Nov . Die „Nat .-Ztg ." meldet aus Mai¬

land : Ter Kriegsberichterstatter des gewiß nicht deutsch¬freundlichen Mailänder „Corriere della Sera " berichtetkeinem Blatte , daß die Verluste der Ruffen in den letztenKämpfen, die seit Ende voriger Woche andauern , nahezu120 000 Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenenbetragen. Die finnländischen Regimenter , die in der
Schlacht mitkämpfen, hätten fast die Hälfte ihres Ge
samtbestandes eingebüßt . Es sei auch zwecklos, so schreibtder Berichterstatter, zu leugnen, daß etwa 6 5 00 0 U n
verwundete den Deutschen in die Hände gefallen seien.

Russische Hilfe für Serbien ?
London , 27. Nov. Nach einer Meldung der „Times "

aus Sofia ist das 15. russische Regiment auf 70 Barkenmit Munition und Proviant auf der Donau in der serbi¬
schen Stadt Radujevaz bei Negotin angekommen. Fallsdie Nachricht wahr ist, liegt eine arge Verletzung der ru¬
mänischen Neutralität vor.

Neue Niederlagen der Serben .
Wien , 28. Nov. Vom südlichen Kriegsschauplatzwird amtlich vrrlautbart (28, November) :
Auch gestern wurde auf dem südlichen Kriegsschauplatzfast auf allen Fronten gekämpft. Mehrere wichtige ver-

schanzte Positionen wurden hierbei gestürmt, vor allemdie dominierende Stellung bei Siljak . Insgesamt wur¬den ca. 900 Mann Gefangene gemacht und 3 Geschütze er¬beutet. Der von dem serbische» Pressebureau verlautbarte
Sieg über eine österreichisch-ungarische Kolonne bei Ro-
gaeica verwandelte sich gestern in einen Einmarsch unsererKolonne in Uzice. Mit dem erbeuteten Train wurde der18 Jahre alte Enkel des Wojwoden Putnik gefangen. InAnbetracht seines jugendlichen Alters und seiner ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen zum serbischen Heerführerwurde die Verfügung getroffen, ihn mit besonderer Rück¬
sicht zu behandeln.

Irr Kmpf zur See.
Zum Untergang des „Bulwark ".

WTB . London, 29 . Nov. (Nicht amtlich.) Die „Times "
veröffentlicht die Liste von 51 Offizieren , die zur Zeit der
Explosion an Bord des Linienschiffes „B u I w a r k" waren .Der Sachverständige für Explosivstoffe Sir Hiram Maximerklärte, es gäbe verschiedene Möglichkeiten, es zu erklären .Eine davon könnte die fehlerhafte Herstellung von Schieß¬baumwolle sein , eine andere wäre eine spontane Erzeugungvon Hitze oder eine zufällige Entzündung des Pulvers , diedas Cordite zur Explosion brachte . Nach der Erzählungeines Augenzeugen nahm das Linienschiff „Bulwark " indem kritischen Augenblick Munition auf längsseits auf.Die Untersuchung ist im Gange . Die Verhandlungen sol¬len geheim gehalten werden.

Die englische «Anfahigkett zur See- .
WTB . London , 29. Nov. Der Korrespondent derTimes " in Washington meldet vom 27. November: NachBerichte» aus Südamerika ist der Seehandel namentlich

fut der Westküste durch die Tätigkeit der deutschen Kreuzeraußerordentlich g e h i n d e r t. Die britische Schiff,fahrt soll nahezu ausgeschaltet sein. Es ist zwecklos,die Tatsache zu verkennen, daß unsere Unfähigkeit
zur See , diesen Teil der Erdkugel von den deutschen Er -
folgen der Handelsschiffe zu säubern, eine ungünstige Wir -
kuug auf unser Ansehen zu haben beginnt .
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Kämpfe in dm Kolonien.
Die Kämpfe in Kamerun .

WTB . London, 28 . Nov. Das „Pressebureau " veröf
sentlicht folgende Mitteilung über die Kämpfe in Ka -
nretun : Die Vorbereitung für die ausgedehnten Oporationen nördlich und nordwestlich von Duala waren
am 13. Novenrber vollendet. Nach einer Beschießung durchden französischen Kreuzer „Bruix " und die nigerische Re
gierungsjacht „Jvi " nahm eine Abteilung Seesoldaten
Viktoria ein . An demselben Tage rückte eine Kolonne
von Susa in das Land entlang der Bonaberi - Bahnvor und besetzte die Station M u j u ka . Inzwischen rück-
ten starke Marine - und Militärabteilungen der Verbün¬
deten von verschiedenen Punkten aus vor, um Susa zunehmen. Die Besetzung erfolgte am 15. November. Der
Feind hat sich zurückgezogen .

Besetzung von Togo.
WTB . Paris , 28 . Nov . (Nicht amtlich.) Der „Temps "

meldet aus Bamaka : Gleichzeitig mit der englisch -fran¬
zösischen Expedifton im Küstengebiet von Togo wurde
Nord - Togo von französischen Eingeborenen -Truppenund 500 Mossie -Reitern unter dem Befehl des Gouver¬
neurs von Französisch -Westafrika. A r b o u s s i e r besetzt.

Sonstige KriegMchkichten.
Unsere Finanzen .

WTB . Berlin , 28 . Nov . In der heutigen Sitzung des
Zentralausfchusses der Reichsbank wurde ausgeführt :
Im Laufe des vierten Kriegsmonats hat sich nicht nur die
allgemeine wirtschaftliche Lage in Deutschland, sondern
auch insbesondere der deutsche Weltmarkt wieder in durch¬aus befriedigender Weise entwickelt . Durch die fort -
gesetzten vorzeitigen und starken Einzahlungen auf die
Kriegsanleihe sowie durch die Zurückhaltung der dem Ver¬
kehr entnommenen Kredite ist der Stand der Reichsbankweiter vorteilhaft beeinflußt worden. Gleich¬
zeitig hat die alles Erwarten übersteigende Zunahmedes Gold vorrats angehalten . Jeder Wochenabschluß
zeigte , daß das Publikum dank der Aufklärungsarbeit der
Presse und privater Betätigung seine Goldvorräte im In¬teresse der Gesamtwirtschaft gern an die Reichsbank ab¬
gibt . Der Geldstand hat sich somit seit Kriegsbeginn bis
23 . November um 695 Millionen Mark erhöht , tvovon aufdie letzten vier Bankwochen 221 Millionen entfallen . Auchder Bestand an Scheidemünzen hat sich allmählich wieder
gehoben . Der Verkehr bei den Darlehenskassen hält sich,entgegen den Erwartungen , bisher in en g e r e n Gren¬
zen . Der Bestand an erteilten Darlehen erreichte am7 . November mit 1120 Millionen Mark den bisherigen
Höchstbetrag , ging seither ständig zurück und betrug am23 . November 893 Millionen . Auch hieraus ergibt sich,daß von einer Kriegsnot in Deutschland nichtdie Rede sein kann , daß das vorhandene Kreditbe¬
dürfnis vielmehr verhältnismäßig leicht befriedigt werdenkonnte. Der Wechselbestand ging von 2200 Millionen vom I23. Oktober bis.Lum 23 , November um mehr als 750 Mil - 1

lionen zurück, was ein deutliches Zeichen für die fortgesetzt
günstigere Gestaltung des Geldmarktes ist. Wenn bfe
Rückgänge der Gesamtlage seit 23. Oktober nur Verhältnis ,
mäßig geringfügig sind , so ist dies auf den Kreditbedarf ,des Reiches zuückzuführen. Den zu dessen Befriedigung
herangezogenen Schatzanweisungen stehen allerdings aufden öffentlichen Konten Guthaben von mehr als 500 Mil¬
lionen gegenüber. Auf die Kriegsanleihen sind bis 25.November 4028,9 Millionen (90 Prozent ) der gezeichnetenSumme eingezahlt . Der Goldbestand nahm um 15 MA-
lionen zu. Der Notenumlauf ging auf 3990 MWonen
zurück. Die Auszahlung der zweiten Abschlagsdividenüsvon 1% Prozent wurde genehmigt.

Sturz des Kabinetts pasitsch.
Sofia , 28. Nov. Aus Nisch wird gemeldet, dich

das Kabinett Pasitsch gestürzt worden ist und durch
'

ein aus allen Parteien gebildetes Kabinett ersetzt werde»
soll. —

Hilfe der Australier .
WTB . London, 29. Nov . Das Reutersche Bureau mel¬

det aus Melbourne : Premierminister Fischer hatim Repräsentantenhaus die Erklärung abgegeben , daß
bisher 20 338 Mann der Armee und 1200 Mann der Armee-
Reserven nach dem Kriegsschauplatz abgingen . 10258
Mann sind in der Ausrüstung begriffen und werden zum
Transport vorbereitet . 2820 Mann für die erste Ver¬
stärkung, je 3000 Mann für die zweite und dritte Ver¬
stärkung, annähernd 2000 Mann monatlich werden ausg«'
bracht , um den Effektivbestand der australischen Streit¬
kräfte über die bereits abgegangene Zahl hinaus zu er¬
gänzen.

Der russische Sondergesandte im Balkan.
Stockholm , 28 . Nov. „Rjetsch " bestätigt die Meldung,

daß der Abteilungschef für den Nahen Orient im russi¬
schen Auswärtigen Amt, Fürst Trubetzkoi , Hartwigs
Platz als Gesandter in B e l g r a d einnehmen soll und de,
mentiert gleichzeitig das Gerücht, er werde Savinskij in
Sofia ersetzen. Dieses Gerücht ist dem russischen Blatt
zufolge darauf zurückzuführen, daß Trubctzkoj mit einer
alle Balkannationen umfassenden Sondermissio» aus¬
reist. Er habe den Auftrag , sowohl Bulgarien wie Ru¬
mänien so schnell wie möglich auf R u ß l a n d s Seite zu
ziehen und allen Balkanvölkern das Vertrauen zu stärken,
daß das Heilige Rußland seine slawischen Brüder nicht
vergesse .

Engelufer u. W1lyelmstraße>
Unter dieser Ueberschrist widmet HansLeußinder

»Welt am Montag " dem Ministerbesuch im Berliner Ge-
werkschaftshause beachtenswerte Worte, die wir unseren
Lesern nicht vorenthalten wollen. Er schreibt :

„Zeichen und Wunder ! Die Exzellenzen der Wilhelm -
straße finden den Weg zum Engeluser ! Dreißig Minister
und andere hohe Beamte machen dem Gewerkschaftshauseeinen Besuch, das sonst als „sozialdemokratisch " geächtetund vertemt warb.
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Vor einem halben Jahre hätte ein solcher Entschluß

jer Reichsämter den Sturz der ganzen Regierung bewir¬
ken können — heute gilt er als das , was er immer
hätte s ei n sollen : selbstverständlich !

Sonderbare Welt ! Sonderbar verändert ! Ist es nicht
une der Zusammenbruch eines Wahnes , daß wir soeben
von dem e r st e n sozialdemokratischen £ f f i -
. tcr im deutschen Heere lesen ? Der Sohn des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Hildenbrand ist wegen
Tapferkeit und Umsicht Leutnant geworden. Seine poli¬
tische Gesinnung und seine Tätigkeit im Zivil sind denen
stines Vaters gleich. Tortzdem wird er Leutnant .

An und für sich ist das nicht viel. Der Leutnant steht
uns zwar heute menschlich näher als vor einem Jahre , aber
er ist auch heute für uns kein Uebermensch , und die Epau -
Iette § sind keine überwältigende Auszeichnung für einen
nichtigen Mann . Aber welch eine formidable Festung aus
Vorurteil, Feindschaft und historischem Schutt müßte ge¬
sprengt werden, bevor ein Sozialdemokrat Leutnant wer¬
den konnte! Nicht einmal einjährig durfte er dienen, wenn
er der Sohn eines Vorwärtsredakteurs war ! Nicht einmal
Nachtwächter durfte er fein ! Wie oft hat an dieser Stelle
die Empörung über diese Aechutng das Wort geführt ! Aber
der Schaden steckte tief im Geblüte dieses Staates . Wie
kleinlich uns das alles auch erscheinen mußte , — klein
war «s deshalb nicht —, nein , es war eine ' Krankheit des
Organismus , deren Heilung wir nur von einer langen Ar¬
beit der Aufklärung erwarten konnten. Das ganze Staats¬
wesen der -Nation wurde durch die staatliche Aechtung der
Sozialdemokratie b e st i m m t . Die staatlichen Organe
handelten alle und in erster Linie nach dem Leitsätze in des
Grafen Hue de Grais „Handbuch der Verfassung und Ver¬
waltung in Preußen "

, Seite 357 : „Nächst der äußeren ist
die innere Sicherheit die erste Lebensbedingung eines
Staatswesens . Die Abwehr der gegen diese gerichteten

^ Angriffe bildet die wichtigste Aufgabe der gesamten inneren^ Verwaltung.
" Die Sozialdemokratie war bekanntlich nach

diesen Anschauungen eigentlich nur eine Verschwörung
gegen die Staatssicherheit . Deshalb war die „w i ch -
k i g st e " Aufgabe der „gesa m t e n inneren Verwaltung "
der Kampf gegen die Sozialdemokratie , und dieser Zwie¬
spalt beherrschte das ganze politische Leben der Nation .
So tief ging er , daß ein Oberbürgermeister , der sich „frei¬
sinnig" nannte , empört sich äußern konnte über die Zu¬
mutung, in einem „sozialdemokratischen " Gewerkschafts¬
hause einer amtlichen Beratung beizuwohnen!

Heute erscheinen die preußischen und die Reichsminister
als Gäste im Gewerkschaftshausein Berlin , und ein Sozial¬
demokrat dprf Leutnant werden und sogar eine Kompagnie
führen . An und für

'
sich deshalb scheinbar geringfügig ,

weil es selbstverständlich immer hätte so sein sollen , und
weil beide Vorgänge ohne Rücksicht auf die früheren Zu¬
stände nicht gerade erheblich sind - gemessen an .dem
verzweifelten Zwiespalt vorher, an der Tiefe und Hart¬
näckigkeit der Vorurteile , die zu überwinden waren , sind
beide Vorgänge unzweifelhaft eine vollständige
Umwälzung unseres Staates .

Diese Umwälzung hat der Krieg bewirft . Er ließ auch
insofern „die Kraft erscheinen "

, als er in al l e n Lagern
die Notwendigkeit der Kraft zur unbedingten Anerkennung
brachte und damit die Notwendigkeit der Einheit , ohne
die es ja keine Kraft gibt. Die Gemeinschaft der In¬
teressen setzte sich durch , und diese Einsicht fand einen
überraschenden Ausdruck in der geschlossenen Hal¬
tung der sozialdemokratischen Fraktion zu den Kriegs¬
krediten , einem Vorgänge von der allergrößten geschicht¬
lichen , politischen Bedeutung . Die unverkennbaren Not¬
wendigkeiten , die unabweisbaren Forderungen der äuße¬
ren Sicherheit des Staates hatten eine Verbindung und
Einheit herbeigeführt , die nicht ohne Wirkung bleiben
konnten auf die herrschenden Ansichten von den „witzigsten
Aufgaben der i n n e r e n Verwaltung und von der i n n e-
ren Sicherheit " des Staates . Graf Hue de Grais
und die Ministerien mußten auch „umlernen " — und man
muß es ihnen nachrühmen : sie tun es . Die Tatsachenbe¬
weisen es.

"

Montag , den 30 . November 1914 .

stns der psrtet .
Zu dem Konflikt zwischen dem „ Vorwärts " und der Gene¬

ralkommission teilt der „Vorwärts " mit , daß die Pretzkommis-
sion nach ausführlichen Beratungen sich mit der Haltung des
„Vorwärts " durch Annahme folgender Resolution vollständig
einverstanden erklärt hat :

„Nach gründlicher Prüfung der gegen die politische Hal¬
tung des „Vorwärts " in der jetzigen Kriegszcit erhobenen ©e=
schwerden erklärt die Pretzkommission :

Die gegen die Redaktion des „Borlvärts " erhobenen Vor¬
würfe können als berechtigt nicht anerkannt werden . Die Pretz¬
kommission ist vielmehr der Auffassung , datz der „Vorwärts ",
soweit cs ihm unter den heutigen außerordentlichen schweren
Bedingungen möglich war , nach besten Kräften seine Pflicht und
Schuldigkeit gegenüber der Partei erfüllt .

Getreu den sozialdemokratischen Prinzipien und gemäß den
Beschlüssen der internationalen Kongresse hat der „Vorwärts "
auch im Kriege den Geboten der Menschlichkeit Rechnung zu
tragen und sich gegen den Chauvinismus zu wenden .

Die Pretzkommission erwartet von der Redaktion 'des „Vor¬
wärts "

, datz auch in der Zukunft die Haltung des „Vorwärts "
von Liesen Grundsätzen bestimmt wird .

Die Pretzkommission ist der Ueberzeugung , datz sie sich in
ihren Entschlüssen in Uebereinstinunung befindet mit der grotzen
Mehrheit ihrer Auftraggeber , die bisher vom „Vorwärts " stets
eine prinzipielle sozialdemokratische Haltung verlangt haben.

"
Dieser Resolution ist der Zentralvorstand des Verbandes

der Wahlvercine Groß -Berlins beigetreten .
Dazu schreibt der Partcivorstand :

Der „Vorwärts " veröffentlicht in einer Nummer vom
24. November eine Erklärung , die der Ergänzung bedarf . In
der Erklärung wird an Beschwerden erinnert , die die General¬
kommission der Gewerkschaften gegen den „Vorwärts " erhoben
hatte . Im Anschluß daran wird festgestellt , datz die Pretzkom-
mission nach ausführlichen Beratungen sich mit der Haltung -des
„Vorwärts " einverstanden erklärt habe.

Es ist richtig , datz die Pretzkommission sich -den Beschwerden
der Generalkommission gegenüber ablehnend verhalten und die
im „Vorwärts " veröffentlichte Resolution angenommen hat . Es
muH aber darauf hingewiesen werden , datz über alle Ange¬
legenheiten 'des „Vorwärts " nach dem Organisationsstatut der
Partei von 'der Pretzkommission in Gemeinschaft mildem
Parteivorstand zu entscheiden ist . Der Parteivorstand
ist der Resolution der Pretzkommission nicht beigctretcn . Er
hat sie vielmehr ausdrücklich ab gelehnt , weil sie selbst die
wichtigsten Beschwerdepunkte vollkommen unbeachtet lies; und
weil sie den Anschein erwecken mutz , als sei von irgend einer
Seite verlangt worden , daß der „Vorwärts " sozialistische Grund¬
sätze oder zu Recht bestehende Beschlüsse mißachten soll. Das ist
von keiner Seite verlangt worden ; ebenso ist , wie 'damals
schon ausdrücklich festgestellt wurde , von keiner Seite versucht
worden , den „Vorwärts " in na t i o n a l i st i s ch e s Fahr¬
wasser zu drängen . Der Parteivorstand .

Aufklärung im Ausland.
Das Nachrichtenbureau für das neutrale

Ausland , Rudolf Katz , Herrenstraße 39 , überläßt uns
wiederum eine Anzahl interessanter Briefe , aus denen hervor-
geht , wie nötig Aufilärung im neutralen Ausland ist .

Sehr geehrter Herr ! Ich danke Ihnen vielmals für die
Gefälligkeit , mir regelmäßig deutsche Zeitungen zukommen zu
lassen . Sie dürfen überzeugt sein , daß ich mich gerne 'bemühen
werde , um die darin enthaltenen Nachrichten möglichst zu ver¬
breiten . Ihre 'weiteren Nachrichten gerne erwartend , bin ich
mit den herzlichsten Wünschen zum 'baldigen und definitiven
Siege der deutschen Waffen Ihr ganz ergebener

Malaga (Spanien ) . B . M.
Geehrter Herr ! Mit deutschem Gruße bestätige ich Ihnen

hiermit !den Empfang der verschiedenen Zeitungen . Leider ist
die amerikanische Presse , mit geringen ' Ausnahmen , auf Seiten
der Feinde Deutschlands , ich habe es mir 'daher schon gleich beim
Ausbruch des Krieges zur Pflicht gemacht, diesen deutschfeind¬
lichen Gesinnungen des amerikanischen Botkos mit Wort und
Schuft entgegenzutreten : — Für Deutschland das Beste hoffend
und erwartend , bin ich ergebenst

New - Dork . A . I .
Geehrter Herr ! Ich bestätige Ihnen dankend den Empfang

verschiedener Zeitungen und sehe der weiteren Zusendung deut¬
scher Aufklärungsschriften gerne entgegen . Für die Weitergabe
und Verbreitung dieser Nachrichten werde ich bestens Sorge
tragen . Ergebenst

Gloverfoille (Amerika ) . K. S .

Das familtcnt]otcL
Roman von Eugen Heltai .

82 - (Nachdr . verb. j
( Fortsetzung.)

„Danke"
, sagte er mit einer leichten Neigung des

Kopfes . Dann wandte er sich an den General :
„Jetzt , lieber General Baron VSgh-Allomüny, laß uns

allein , und horche auch nicht am Schlüsselloch . Es wäre
vergeblich . . . wir werden sehr leise sprechen.

"
Der General schlug die Hacken zusammen, verbeugte

sich und ging hinaus . Der König ging ihm nach, wartete ,
bis er auch aus dem Vorzimmer verschwunden war , schloß
dann beide Türen des Gemaches ab und schritt einige
Minuten stumm auf und ab . Plötzlich blieb er vor mir
sichen und sah mich lange und forschend an :

„Sagen Sie mir aufrichtig, was für einen Auftrag
haben Sie von dem jungen Emanuel erhalten ?"

„Sire , ich . . . ich . . .
"

„Wollen Sie sich nicht äußern ?"

„O ja , Sire , und zwar ganz aufrichtig. Dieser eines
besseren Schicksals würdige junge Mann , der in Paris
gegen die verschiedensten Arten des Elends ankämpft, hat
mir kchnen bestimmten Auftrag erteilt . Ich bin nur nach
Grova gekommen , um mich ein wenig umzusehen , mich
über die Stimmung der leitenden Politiker 'und des Vol¬
kes zu orientieren , mit seinen alten Freunden zu sprechen
und . . .

"

„Und , wenn möglich , neue für ihn zu werben?"
„Sire , diese elenden zweitausend Kronen, die ich dem

General gab , belasten nur meine Seele . Der General
ist ein Ungar wie ich , er war in Verlegenheit, und . .

„Und Sie haben sich seiner erbarmt . Natürlich ! Was
sind Ihnen zweitausend Kronen ! Ein Nichts! Der Pa¬
nier Korrespondent des „Wahren Volksfreundes" gibt
jedem Bettler ebensoviel . . .

"
Ich errötete , während der König mich mit spöttischem

Lächeln anblickte . Aber ich hatte mich bald gefaßt:
.«Sire , Sie haben, eine übertrieben, gute Meinung von

, mir . Ich komme ganz allein , schutzlos, ohne Freunde und
Bekannte in Ihre Hauptstadt , und hier soll ich nun auf
einmal ein gefährlicher Mensch sein , vor dem man Angst
haben, den man durch Detektive beobachten lassen muß.
Glauben Sie wirklich , Sire , daß ich dem jungen Emanuel
hier nützen und Eurer Majestät schaden kackst ?"

Der König zögerte mit der Antwort .
„Nein , das glaube ich nicht "

, sagte er endlich. „Sie
sind bei weitem nicht so gefährlich, wie Sie es sich vor¬
stellen . Es wäre traurig , wenn wir uns vor Ihnen fürch¬
ten müßten . Nein , haben Sie keine Angst , Sie können
mir nicht schaden . .

„Ich will es auch gar nicht , Sire !"
„Ich danke Ihnen für diese Großmut , aber mir kann

sie nichts mehr nützen . Wozu sollen wir unnütze Worte
machen ? Wenn Sie es noch nicht wissen sollten , so mögen
Sie es nun erfahren , daß die Stunden meiner Regierung
gezählt sind . . .

"
„Sire , ich bin unschuldig daran . . .

"
„Sie können nichts dafür . Ich hatte die Liebe meines

Volkes schon verloren , als dem jungen Emanuel diese ver¬
dammte Zirkusidee einfiel . Sie kennen das zyrillische
Volk nicht ! Es kümmert sich nicht darum , wenn seine ver¬
bannten Könige hungern und betteln . Aber einen An¬
wärter auf den zyrillischen Thron im Zirkus zu sehen —
das verträgt der zyrillische Magen nicht . An diesem Punkte
hört der Unterschied zwischen Alt-Zyrillien und Jung -
Zyrillien auf , das duldet ^ ie zyrillische Nation nicht . Da¬
rin sind alle einig. Und da ich gerade lange genug regiert
habe , muß ich gehen , um dem jungen Emanuel Platz zu
machen und die drohende Demütigung , die europäische
Schmach von dem Lande abzuwenden. Wenn nicht . . .

"
„Wenn nicht ?"
..Ich spreche aufrichtig mit Ihnen . Ich habe nicht die

geringste Lust, den Thron zu verlassen , auf dem ich so
bequem saß . Ich bin ein alter Mann , und früher oder
später wird ja doch der junge Emanuel mein Nachfolger .
Er ist ein iunger Mann und kann noch ein paar Jahre
warten . Ich verstehe nicht , warum er es so eilig hat , den
zyrillischen Thron zu besteigen."

Seite 3.
Geehrter Herr ! Ich habe die ersten Zeitungen erhalten und

ebenso Ihr Zirkular . Es würde mir äußerst angenehm sein,
deutsche Zeitungen 'weiter zu erhalten , für deren Weitergabe
und weiteste Verbreitung ich gerne Sorge tragen werde.

Hochachtend
Damaskus (Syrien ) . E . H .

Herrn Rudolf Katz , Karlsruhe .
Wir erhielten Ihr Zirkular nebst Einlage und bemerken

dazu , datz wir bereits von verschiedenen Seiten Aufklärungs¬
material erhalten , wir können jedoch keinen Gebrauch davor
machen. Wir selbst sind genügend über den Gang der Ereig.
nisse für Deutschland untcrrichtet -und bedauern nur zu sehr,datz
das deutfcke Reich es verabsäumte , sich in Fricdcnszeiten du
Zuneigung der Zeitungen zu erlverbcn oder zu erkaufen,, wie c»
mit 'so großem Erfolg England fertige brachte. Heute komnicr ,
alle Aufllärungsversuche zu spät , und die Versuche, aus die in
Italien ansässigen Deutschen einwirken zu wollen , haben ehek
die entgegengesetzte Wirkung . Es wird Deutschland heute nicht
mehr gelingen , die Stimmung der großen Zeitungen in Italien
umzuwandeln , es sind höchstens Deutschlands militärische Er¬
folge , die eine überzeugende Sprache reden und sich durch das
Lügengewebe Bahn brechen. Hochachtungsvoll

Mailand . I . W. u. Co .
Herrn Rudolf Katz , Karlsruhe i . B .

Indem ich den Herren Haid n . Neu bestens danke, Ihnen
meine Adresse genannt zu haben , nahm ich oon dem Inhalte
Ihres w . Zirkulars bestens Kenntnis . Es ist eine wahre Tai -
fache , daß die Lügenmeldungen der Feinde Deutschlands hier
große Verbreitung fanden und müßte daher Deutschland einer:
ernsten Weg . ftnden , diesen Lügenmoldungen entgegenzutreten
Es sind hier bereits Kriegsberichte von dem deutschen Handels -
tage in Berlin vielfach eingetroffen und zur Verbreitung ge¬
langt und nun wäre es sehr gut , wenn auch andere 'derartige
Aufklärungen der Wahrheit in Umlauf gebracht werden könnten.
Ihre Zusendungen von Zeitungen und sonfti'gem' Aufklärungs -
material wären mir sehr erwünscht und bin ich gerne bereu ,
Propaganda zu machen und das Material an geeignete Stellen
zu verteilen und zu verbreiten . Ich erwarte gern Ihre weiteren
Berichte und mit dem Wunsche deutscher Siege begrüße ich Sie .

Hockachtungsvoll
Smyrna . K . S .
Sehr geehrter Herr Katz ! Die mir von Ihnen zugeschickten

Wahrheiten über den Krieg , 2 . Auflage , vom 20 . September ,
habe ick den 26 . Oktober herzlich .dankend erhalten . Wünsche
oon .Herzen ganz Deutschland , sowie jeder einzelnen bedrängten
'Seele Gottes Gnade , 'Schutz und Beistand . Empfangen Sie
meine ĥerzlichsten Grütze mit Sympathie für Deutschland .

Ihr ergebenster
Toledo ( Ohio ) . I . M : B.

&03tftie Nun- schau.
Ucbcr die Rechtslage für die Versicherten der Rorth - Britisb -

and Mercantila Feuerversicherung Akt.- Ges . schreibt man uns :
Zum Schutze deutscher Volksinteressen - besteht seit dem Jahr :
1901 für das private Versicherungswesen das Kaiserliche
A u f s i ch t s a m t für Privatversicherung in Berlin . Tiefes hat
bei Ausbruch« des Krieges .dafür gesorgt , datz die Ansprüche der
North Britifh -Versicherten weiter sicher gestellt wurden , indem
es die North British veranlatzte , den Versicherungs -Bestand an
eine deutsche Gesellschaft abzugeben , und dem Vertrage zn-
stimmte , 'welchen die North British mit der Stuttgarter
Mit - und R'ückversichcrungs-A .-G . abschloh. Auf Grund dieses
Vertrages ist es den North British - Versicherten möglich, kosten¬
frei und ohne jeden Nachteil ihre Versicherungen sofort ans die
Stuttgarter , also eine rein deutsche Gesellschaft , umschreiben zu
lassen oder bei der North British versichert zu bleiben . Im lctz-
teven Falle übernimmt die Stuttgarter die selbstschulchieriswe
Haftung für die Erfüllung der Ansprüche der deutschen Ver¬
sicherten.

Auf Grund der so getroffenen Vereinbarungen ist der Ver¬
sicherungsnehmer auch nach Ansicht .des Kaiserlichen Äuffichts-
auites nicht in der Lage , den laufenden - VersicheruMs - Vertrag
einseitig zu lösen . Ter Abschlüh einer neuen Versicherung bei
einer anderen Gesellschaft entbindet weder den Versicherten, noch
die Gesellschaft von der Erfüllung der Berbindlichkeften aus den
noch nicht abgelaufenen Versicherungs - Verträgen .

Auch 'der Dundesrat verlangt in seiner Verordnung vom
4 . September 1914 die Wahrung -der Privatrechte der auslän¬
dischen Unternehmungen im Jnlande , und in seiner Verordnung
vom 80 . September 1914 läßt er die Erfüllung von Ansprüchen,
die bei Zweigniederlassungen ausländischer Unternehmungen int
inländischen Betriebe entstanden sind, gelten .

Gegenüber -diesen staatlichen Maßnahmen - treten die pri¬
vaten juristischen Erörterungen - über 'die Rechtsbeständigkeit der

„Sire , d» junge Emanuel lebt im tiefsten Elend.
Sonst wäre ihm diese verzweifelte Zirkusidee nie einge¬
fallen . . .

"
„Seinem Elend ist leicht abzuhelfen. Sind Sie ge¬

neigt , mit mir in dieser Angelegenheit zu verhandeln?"
„Gern .

"
„Dann hören Sie zu . Hier wird erst dann Ruhe ein -

treten , wenn wir das Land beschwichtigen und es wissen
lassen , daß sein zukünftiger König nicht im Cirque -Mon-
dain auftreten wird . Tann kann alles beim alten blei¬
ben , und ich auf dem Thron . . .

"
„Und der junge Emanuel soll weiter Not und Elend

erdulden?"
„Veranlassen Sie Ihren Auftraggeber dazu , seinen

Zirkuskontrakt rückgängig zu machen , und ich will ihm
260 000 Franken zahlen . Ich glaube, dieses Angebot kann
er ruhig annehmen . . . Natürlich muß er auch weiterhin
in Paris bleiben und geduldig auf den Augenblick warten
bis ich abdanke . . .

"
„Sire , ich werde meinem Auftraggeber von diesem An¬

erbieten Mitteilung machen . Die Sache hat nur einen
kleinen Haken . . .

"
„Welchen ?"
„Leo , der Löwe, der Direktor des Cirque Mondain ,

hat bei Abschließung des Vertrages auch schon an die
Möglichkeit gedacht , datz Seine Majestät , mein Freund ,
vielleicht doch nicht auftreten könnte. Er hat sich für diesen
Fall einen Schadenersatz in der Höhe von vierhundert¬
tausend Franken ausbedungen .

"
Der König ließ einen Pfiff durch die Zähne ertönen.
„Vierhun ^ rttausend Franken ! Eine hübsche Summe !

Wieviel bekommt der junge Emanuel davon? "
„Ich weiß nicht , Sire . . . Ich glaube kaum . . .

"
„Na , na , das weiß ich besser : sein zyrillisches Blut

hols der Teufel , ich zahle auch die vierhunderttausend
Franken : d . h . ich gebe dem jungen Emanuel sechshundert -
fünfzigtansend Franken , und Ihnen fünfzigtausend, wenn
wir die Angelegenheit friedlich erledigen.

"
„Sire , ich brauche kein Geld . . .

"
(Fortfetzuna folgt .) 1
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'iforfify Brittsh -PerträEe in den Hintevgrunö . Die sonstigen teil,
'veffe irreführenden Bekanntmachungen und unrichtigen Behaup¬
tungen sind in der Hauptsache aus 'dem Konkurrenztreiben der
Versicherungs- Gesellschaft und ihrer Organe hervovgegcrngen .
.reit Ausbruch des Krieges wurden an die North British -Ver-
sicherten im 'üeuffchen Reiche 1025 800 Mk . Bvandentschädigun-
gen aus laufenden Mitteln gezahlt und muß 'diese Tatsache und
die obigen Darlegungen auf die Nord British -Versicherten be¬
ruhigend wirken.

Kriegsversicherungskasse der Bolksfürsorge . Der
Zweck der Kasse ist. den Hinterbliebenen der im Felde
Gefallenen und durch Verwundung oder Krankheit infolge
des Krieges Gestorbenen nach Beendigung des Krieges zur
Ueberwindung der ersten Not eine größere Summe Geldes
Zur Verfügung zu stellen . Um die Beteiligung allen Kreisen
zu ermöglichen , werden Anteilscheine zu 5 Mark aus¬
gegeben. Für einen zu Versichernden können nicht mehr
als 20 Anteilscheine erworben werden. Familienangehörige ,
Verwandte, Freunde , Arbeitgeber, Kollegen, gewerkschaft¬
liche . genossenschaftliche, politische oder gesellige Vereine
können auf Len Rainen eines Kriegsteilnehmers zugunsten
bestimmter Empfangsberechtigter Anteilscheine erwerben.

Die ganze , auf Anteilscheine eingegangene
Summe wird nach Beendigung des Krieges nach
dem Verhältnis der Zahl der verstorbenen
Kriegsteilnehmer und der für sie entnomme¬
nen Anteilscheine restlos ausgeteilt und an die
Empfangsberechtigten zur Auszahlung ge¬
bracht .

Nähere Auskunft erteilt die Volksfürsorge. Rechnungs¬
stelle Karlsruhe , Hübjchstraße 22, Josef Krieg .

* Schwetzingen . 28 . Nov . Der Bezirksrat beschloß die Er -
höhuny des Mindeslbetrags der Kriegsbeihilfe um 25
Prozent , auf lö Mi ., für die Ehefrau pro Mona« und auf 7,50
Mark für jedes Kind unter 15 Jahren . Diese Maßnahme komm»
aber nur für die Bedürftigen in Anwendung.

* Frriburg , 28 . Nov . Nach dem Berichte des Vorsitzenden
ver Lebensmittelversorgunlgs-K'ommission über den Bezug von
Speisekartosfeln durch unsere Stadtverwaltung wurden
bisher 28 Eisenbahmvagen mit rund 6729 Zentnern angekauft.
Davon wurden abgegeben: 3474 Zentner an 2217 Privotpevsrmen
und 3890 Zentner an 9 Anstalten . Der Rest der Kartoffeln wird
weiter an das Publikum verkauft .

* Billinge«, 29. Nov . Unser Gsmeinberctt verzichtet auf die
Erhebung von Gebühren des Ortsgerichts und des Standesamts
für di« Gemeindekasse bei Sterbesällen hiesiger Kriegsteilnehmer
in gleicher Weife wie die Staatskasse .

* Bonndorf , 29 . Nov. Der Bürgerausschuß bewilligte einen
Kredit von 3000 Mk. ftir Kriegsunterstützungen . Bürgermeister
Kaiser teilte mit» 'daß die Gemeinde bereits 1800 Mk . für Vie
hiesigen Aggavett« und für sonstige Kriegszwecke auSgegcben
habe .

* Singen a . H .» 26 . Nov . Die kürzlich hier abgehaltene Ar -
beitslofenzählung ergab nur 30 Arbeitslose .

Jta

*

* dem Laude.
Durlach.

— 25 000 Ml . für Wrihnachtsliebesgaben hat der Kreis
Karlsruhe ausgeworfen . Die dafür beschafften Gaben als Hem¬
den, Unterhofen, Zigarren , Pfeifen , Tabak usw. wurden letzte
Woche unter Leitung des Kreiswanderlehrers Herrn Geiß hier
von den Dcnnen 'des Frauenveroins in der städtischen Turnhalle
hier in zirka 6000 Paketen verpackt und werden hossentliMunsern
Soldaten viel Weihnachtssreude bereiten .

— Zur Nachahmung empfohlen. Die Fivma Herrmann
u . Ettlinger bringt ihren Arbeitern folgendes zur Kennt¬
nis : Im Hinblick auf das Weihnachtssest, auf die mm 1 . Januar
fällige Miete und auf den gesteigerten Bedarf an Brennmaterial
für Äe Monate Dezember und Januar erhöhen wir die
Familienunterstützung unserer zum Heeresdienst ern-
berufenen Arbeiter auf 30 Mk . für deren Frauen und die Un¬
terstützung für jedes Kind auf 3 Mk . pro Monat . Vom Februar
ab beträgt die Unterstützung wieder wie bisher 30 Mk . und für
jedes Kind 2 Mk . im Monat .

* Pforzheim , 39 . Nov . Im Stadtteil Brötzingen erschoß sich
der Bauunternehmer Adolf Wallburg , vermutlich wegen fincm»
ziellen Schwierigkeiten. Dallburg war Witwer , beabsichtigte
aber, sich demnächst wieder zu verheiraten ; 'das Aufgebot war
schon erlassen. Er hinter läßt mehrere erwachsene Kinder, dar¬
unter zwei Söhne , die zurzeit im Felde stehen .

* Heidelberg, 29 . Nov . Von der Familie Hacker sichen
acht Brüder im Felde. In 'den 'letzten Tage :: Hst der Maler
.Hacker in Wilhelmshaven bei .der Marine eingetreten . Damit
ist der achte Bruder in Heeresdienst getreten . Von den Ge¬
brüdern Hacker hat sich der Zcppclinkapitän Hacker bereits das
Eiserne Kreuz erworben .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Konzert des Hoforchcsters .
Wenn nicht der finanzielle Ausfall , der jetzt noch mehr wie

sonst ins Gewicht fällt , in Betracht käme, und wenn nicht die
Interesselosigkeit des Theater - und sonstigen Publikums so bekla¬
genswert wäre , könnte man sich herzlich freuen , .daß letzten Mitt -
nwfj so wenige Leute von der Möglichkeit , zu ganz geringen
Prosen eine ganz vorzügliche , künstlerische Veranstaltung zu.
genießen, Gebrauch gemacht 'haben. Denn , da trotz eines vor¬
züglichen Programms , trotz Mitwirkung der ersten Bühnen-
kräfte, der Besuch «in geradezu kläglicher war , ließ .die Theater -
leitun^ um das Haus zu füllen, zahlreiche Verwundete dem
.Konzert beiwohnen. Bon allen Richtungen kamen sie herbei,
füBteti das Parkett , die Parterrelogen und die Ränge . Und es
war ein dankbares Publikum , 'das da andächtig zwei Stunden
lang , dem vielen 'Schönen und Guten lauschte , das da von der
Bühne herab geboten wurde , ein Publikum so dankbar , als wie
je eines diese Räume füllte. Mag diese Dankbarkeit für di«
Lheaterleitung , das Hosvrchester und die übrigen Miiwirkenden
ein Trost fein und ein Lohn , der mehr als reichlich jenen auf .
wiegt, 'der an diesem Abend infolge .der 'beschämenden und be-
lammernswerten Interesselosigkeit des bürgerlichen Publikums
ausgefallen ist.

DaS Programm 'war überaus reichhaltig, eS wurde eröffnet
vom Hoforchester unter Herrn L or e n tz

' Leitung mit der präch¬
tig gespielten Ouvertrrre zu „ Eoriola " von Beethoven. Gin
Prolog , gedichtet von der einheimischen Dichterin ZiSka Schem-
ber , voryetragen von Marie Frauendorfer , folgte. Frau
Lauer - Kottlar sang sodann mit prächtiger Stimme »Di«
Allmacht " von Schubert . Felix B a u m ba ch, Lina C a r st e n S ,
Fritz Herz trugen in bekannt meisterlicher Weffe Gedichte von
Detlev v . Liliencron , Geibel, Albert v . Puttkamer und Wilden¬
bruch vor . Drei Lieder »Die Ehre Gottes " von Beethoven, „Der
Lindenbaum" von Schubert , „An das Vaterland " von Händel,
vom Hoftheaterchor unter Herren Hosmanns Leitnng ganz präch -
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* Heidelberg» 29 . Nov . Das hiesige Rote Kreuz wird nun in

T o u r n a i eine Psleyestation errichten.* Mannheim , 29. Nov . Zur Aufklärung der Wahrheit im
Ausland find bis heute von hier 150000 Nachrichten verschickt
worden. Gestern ist die 53 . Ausgabe der Sonderzeitung er¬
schienen , die im DerkehrSbureau als Zusammenstellung der wich¬
tigsten kriegerischen und politffchen Ereignisse bearbeitet wirb .
Die „ Mannheimer Zentralstelle für den' Nachrichtendienst in
das Ausland "

, sowie die beteiligten Firmen und Privatkreffe
haben mit diesem Riesenverfanb ein« nennenswerte praktische
Aufklärungsarbeit geleistet^ ' Mit 1000 Drucke pro Ausgabe hat
man Ende August 'begonnen, schon lange ist die Auflage aus
480 Exemplare gestiegen, gewiß ein erfteulicheS Zeichen , wie
die Einrichtung hier Boden gefaßt hat .* Mannheim » 29 . Nov . Tie beiden Kinder der im Felde
stehenden Schmiedes Paul Schulz kamen gestern nachmittag
unter den Anhängewayen einer Köhlenfuhrwerks. Die vierjäh¬
rige Marie Schulz war sofort tot. der dreijährige Gustav Schulz
wurde so schwer verletzt baß man <m seinem Aufkommen zwei¬
felt . Der rechte Fuß wurde .ihm abgerissen, und der link« mutz
voraussichtlichabgenvmmen werden.* Freistett bei Kehl, 28 . Nov . Ein an der hiesigen Rhein-
brücke Wache stehender Soldat wird vermißt . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach ist der Soldat in- der Schlaftrunkenheit in den Rhern
gestürzt und ertrunken .* Lahr , 20 . Nov . In unserer Gegend ist die ZaP der
Hafen , die täglich zur Strecke gebracht werden, größer als
im vorigen Jahre . Der günstige Abschuß hat auch die Preise
für dieses Wild verbilligt , war im Interesse der Volksernährung
sehr zu begrüßen ist.

Neues vom Tage.
Jugendliches Heldentum.

Kiel , 29. Nov. Dem 16jährigen Pfadfinder , Fielow,
dem Sohne eines Postschaffners, ist das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verliehen worden, weil er bei Lille und
Armentieres mehreren Soldaten und zwei Offizieren das
Leben rettete . Er hatte sich den Truppen angeschlossen, ist
nunmehr aber dem Generalkommando überwiesen worden,
das ihn aus Staatskosten für den Militärdienst vorbereiten
lassen wird.

flus der Stodt .
* Karlsruhe » 30 . November.

Zur Pctroleumnot .
Emen begrüßenswerten Schritt zur Behebung der

Beleuchtunigsschwierigkeiten , die infolge der ungenügenden
Versorgung mit Petroleum in vielen Haushaltungen be¬
stehen , hat nun der Stadtvat getan. Wir wiesen kürzlich
schon anläßlich der Aufforderung der Stadtverwaltung an
die Bevölkerung, zur Gas - oder Elektrizitätsbeleuchtung
überzugehen, darauf hin , daß wohl viele Leute diese Be¬
leuchtungsart gerne einführen möchten , daß jedoch gerade
die jetzige Zeit dazu die allerungeeignetste wäre , denn die
Mieter könnten unmöglich die Kosten aufbringen und die
Hausbesitzer würden wohl auch nicht gewillt sein , sich neue
Ausgaben aufzuerlegen , wo sie in ihren Einnahmen eben¬
falls mehr oder weniger große Ausfälle erleiden. Da will
nun die Stadtverwaltung helfend eingreifen , sie gibt im
letzten Stadtratsbericht folgendes bekannt :

Petroleummangel . Zufolge der Knappheit
des Petroleums möchten manche Einwohner jetzt zur
Gas - oder elektrischen Beleuchtung übergehen, stoßen
aber dabei, wie mitgeteilt wird , vielfach auf die Schwie¬
rigkeit, daß die Hauseigentümer begreiflicherweise unter
den jetzigen schwierigen Verhältnissen die Ausgaben für
die Verlegung und Aenderung von Leitungen scheuen.
Demgegenüber wird erneut darauf hingewiesen, daß die
Stadtverwaltung die Benützung von Gas und Elektrizi¬
tät zu fördern bestrebt ist und alle möglichen Erleichte¬
rungen in dieser Hinsicht gewähren will . Insbesondere
ist in Aussicht genommen, den Hauseigentümern für die
Herstellung der Leitungen Darlehen auf Abschlagszah -
lung zu gewähren. Wo sich also der Einrichtung dieser
Beleuchtungsart Schwierigkeiten entgegenstellen sollten,
werden die Beteiligten ersucht , sich zu ihrer Behebung
an das Gaswerk bezw . an das elektrotechnische Amt zu
wenden, das vom Stadtrat mit entsprechender Weisung
versehen ist.
Es stehen nun der Einführung von Gas - oder Elektri¬

zitätsbeleuchtung keine erheblichen Schwierigkeiten mehr
im Wege , und ,es ist zu hoffen und zu wünschen , daß von

ttg vorgetvagen, schlossen den ersten Teil itaS Progra mms ab.
Eine Ouvertüre über Straßburger Volksweisen, von Alfred
Lorentz komponiert, eröffnet« den zweiten Teil des Abend».
In glücklicher Weise hat hier Herr Lorentz dt« Melodien der
Straßburger Volkslieder mtteinander verwoben, 'das schöne „ O
Straßburg , o Straßburg , du wunderschöne Stadt "

, ein wuch¬
tiger , prächtig instrumentierter 'Satz bildet 'den Abschluß des Wer¬
kes, das sehr 'beifällig ausgenommen wurde . Heiterkeit und Fröh¬
lichkeit wußte dann wie immer , wenn sie eine Probe ihrer Kunst
gibt , Margarethe Pix mit ihren humorvollen Vorträgen im
Hause zu verbreiten . Das war etwas für die Soldaten . Aber
auch die Volkslieder, die Frau Müller - Reichel dann vor¬
trug , fanden hier eine tiefempfänyliche Zuhörerschaft. Diese
schönen Lieder griffen besonders tief in die Herzen bei der so
innigen , so schlichten Vortragsweise von Frau Müller -Reichel .
Ein aus den Herren S i « w e r t , B u ss a r d, M e ch l e r und
Hagedorn zusammengesetztes Männerquartett sang recht
hübsch drei Volkslieder, von denen „Der gute Kamerad " wohl
am 'besten gefiel. Den Schluß des Abends bildete .der Racoczy -
Marsch von Liszt , schwungvoll wiedergegeben vom Hoforchester .
Den vielen Soldaten war dieser genußreiche, künstlerisch so werr»
volle Abend sicher in unvergeßlicher Erinnerung bleiben. 11. W .

Spielplan der Hoftheaters Karlsruhe.
Dienstag , 1 . Dez . (B . 14.) Kleine Preise : „DaS Nachtlager m

Granada "
, romantische Oper in 2 Akten von Kreutzer. An¬

fang "/,8 Uhr , Ende nach Vi10 Uhr. (3 Mi . )
Donnerstag , 3 . Dez . , nachm . y*8 Uhr , zu ermäßigten Preffen :

Auf Allerhöchsten Befehl : „Kelberg", Schauspiel in 5 Akten
von Heys« . Anhang y*2 Uhr , Ende 4 Uhr . — Ueber einen
großen Teil des Hauses ist Höchsten Orts zugunsten der
verwundeten Krieger verfügt . Der Verkauf der übrigen
Plätze beginnt am Mvntag , 30. Nov „ vormittag« 9 Uhr.

Abends % 7 Uhr. (E . 14 . ) Kleine Preise : „Enrtzanthe",
große romantische Oper mit Ballet in 3 Akten von Karl
Maria v . Weber. Anfang y*7 , Ende % 10 Uhr . ( 3 Mk -

_ l

'seue 4 .
diesem Entgegenkommen der Stadtverwaltung , das ch

'
andererseits ja auch wieder guten Nutzen bringt , retAii*
Gebrauch gemacht wird.

1. Adventssonntag . Mit einem recht unfreundlichen
führte sich mit dem gestrigen 1 . Adventssonntage die dieSjäh^
Weihnachtszeit ein ; ein feiner Siegen ging fast den Oanjen Sf
nieder , die naßkalte Witterung war nicht dazu angetan,Menschen hinaus rnS Freie , auf die Straße , zu locken. Denrwck
wogte in den Straßen der Stadt ein lebhafter Verkehr , «ruf z»
Kaijerstraße besonders herrschte in den Abendstunden ein « wok.tigeS Gedränge, oft kam der Verkehr sogar ins Stocken, wenn
sich vor den zum Teil prächtig ausgestatteten Schaufenstern
Geschäftshäuser die Meng« zu sehr staute . Die Geschäfte hottenbi» 7 Uhr geöffnet, für das Personal gibt es nun vier Woche«
lang keine Sonntags , und keine Werktagsruhe mehr. Das Kwi^
geschifft war zwar gestern noch ruhig , das Publikum btgrnjJ »
sich mit dem Schauen, besonders die Jugend konnte sich an b« nvielen Schönen nicht sott sehen. Für nur zu Biele wird cs m
diesem Jahre auch nur bei dem Schauen urid bei dem Träumenvon all den Herrlichkeiten sein Bewenden haben müflen, dennin diesen Seiten kommt dar Spielzeug cm letzter Stelle . _
wochflung tn das Stvaßenbild brachten di« Samavitermnen de»
Tabaktags . So weit wir beobachten konnten, wmüe tziesi
bequeme Einrichtung zur Beteiligung an der LiebeSgabensannn .
lung stark benutzt. Nicht allein einzelne Zigarren und Zigare!.ten, sondern auch ganze Kfftchen, Dabaipakete, Pfeifen uff.mellen sich in den Pappschachteln an , sie bald bis zum Rgndi
füllend. Das Ergebnis scheint ein erfreuliches zu sein . Au;dem Exierzierplatz fand eine Parade der Jugendwehr statt, auu ,
diese Veranstaltung hatte zahlreiche Besucher von auSwätte
hierher gelockt. In der gut besuchten Festhalle konzertierte Herr
Liese mit seiner Feuerwehr - und Bürgerkapelle. Herr Opern ,
länger B a l d a S brachte durch einige schöne Solovorträge Witz ,
kommen « Abwechslung in das Programm .

Ei « weiterer Transport badischer Eisenbahner «ach
Belgien . SamStag nachmfttag 4 .53 Uhr fuhren 147
badische Eisenbahner, davon 12 mittlere, 49 untere Be-
amte und 86 Hilfsbeamte und Arbefter vom hiesigen
Bahnhofe auS nach Belgien zu den dortigen Eisenbahn
betriebskolonnen. Die Abreisenden waren sämtlich mü
einem Gewehre bewaffnet und mtt Proviat für 3 Tage
versehen . Vor der Abreise hielt Minister Dr . Rheinboldt
eine Abschiedsansprache . Unter Abschiedsrufen und Tücher¬
winken verletz darauf der Zug in der Richtung nach
Mannheim die Bahnhofshalle .

Ueber das polizeiliche Meldewes «« hat das Mini¬
sterium des Innern folgende sofort inkraft ttetende Ver¬
ordnung erlassen : Der Einzug und Auszug eines Ange
hörigen feindlicher Staaten nt von dem Wohnungsnihaber
innerhalb 24 Stunden bei der Ortst oltzeibeyörd«
persönlich,oder schriftlich anzuzeigen. Dabei ist anzugeden :
Vor- und Zuname des zu Meldenden, Geburtsort und
-Tag , Stand , Staatsangehörigkeit , Tag des Einzug oder
Auszugs, beim Änzug auch letzter Aufenthaltsort . Z . wi -
Handlungen werden mtt Geldstrafe brs zu 150 Marr oder
mtt Hast bestraft.

* Kinderkrippen. Es hat sich die Notwendigkeit der Errich¬
tung eines weiteren TagcskindcrheimS, namentlich für Kinder
unter zwei Jahren , für -die Südoststadt ergeben. Der Stadtrat
genehmigte, daß ein solches Heim in den Räumen der ersün
Obergeschosses des Hauses Baumeisterstraße Nr. 5 (alter Bcchn»
hof ) eingerichtet wird und bewilligte die für die Einrichtung
erforderlichen Mittel .

* Liebesgabe» für die Truppen . Zur Beschaffung von Lie¬
besgaben, insbesondere Eß - und Rauchwaren , für die im Feld
stehenden Truppen auf Weihnachten, bewilligte der Stadtrot
einen Betrag von 5000 Mark aus Mitteln der Stadtkasse.

* Errichtung eines Jugendheims . Dom Karlsruher Ju -
gend-BildungSverein werden zur Errichtung und zum Betrieb
eines Jugendheims als Provisorium an Stelle der seinerzeit
in Aussicht gestellten Räume im städttschen Anwesen Zahringer-
stratze 45/47 di« Räumlichkeiten im Erdgeschoß des städtisch«
Hauses Kaiserstraße Nr . 145, Eingang Lammstrahe , in vor¬
läufig widerruflicher Weise unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt. Das Heim soll der volksschulentlassenen, namentlich der
im Handwerk, Handel und Industrie beschäftigten Jugend Ge¬
legenheit bieten, in ihrer freien Zeit sich angemessen zu beschäf¬
tigen, sich gesundheitlich zu kräftigen und ihre geistige und fitt.
liche Weiterbildung zu tüchtigen deutschen Männern zu fördern

* Unfälle. Beim Abspringen von einem fahrenden Stra¬
ßenbahnwagen stürzte am Samstag abend eine 21 Iah « alte
Verkäuferin aus Weingarten beim Durlachertor auf den Hinter¬
kops und zog sich eine Gehirnerschütterung zu. — Ein Bier¬
fuhrmann wollte am 27 . d. M . nachmittags in der Beiertheimer
Allee auf den fahrenden Wagen auffteigen , glitt ab und stürzt «
unter den Wagen, dessen Räder ihm über die Brust fuhren. Et
erlitt innere Verletzungen und mußt« ins städtische Kranken¬
haus verbracht werden. — In einer Fabrik der Ostftadt fiel a»
Freitag ein Hochgestell eines Flaschenzuges mn und traf eine«
ledigen Schlosser von hier so unglücklich , daß er erhebliche inner«
Verletzungen davontrug und ebenfalls ins Krankenhaus ausge¬
nommen werden mußte .

* Ein Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen erfolgt»
gestern nachmittag an der Kreuzung von Kaiser- und Karlstraße.
Personen wurden nicht verletzt , dagegen enfftand ein größer» '-
Materialschaden.

Letzte Nactzrictztea»
Zum Zusammentritt des Reichstags .

Berlin , 89. R»v. Das „B. T." schreibt : Man nimmt an. .
daß die Reichstags-Plenarsitzung am Mittwoch von dem Reichs¬
kanzler mit einem kurze« Ueberblick über die militärisch -
politische Lage eröffnet werden wird und daß dann bie
neue Ibrrdiworlage einstimmig zur Annahm, gelangt. Je¬
denfalls hat das druffch « Volk zu seiner Vertretung das volle
Brrtrauen , daß sie ihre zweite Kriegstagung würdig der ersien
gestalten werde und so der ganzen Welt ein getreues Bild un¬
seres besten Willens und unserer nattonalen Enffchloffenheit
zum Durchhaltr « übermittelt . Auch in der „Kreuzzeitung" wird
eS als feststehend betrachtet, daß unsere neue Fünf -Milliardea -
KriegSvorlage mit der gleichen Einhelligkeit wie hi« erste »»»
dem Parlament bewilligt werde.

Der Vormarsch der Türken in Süd-
rutzlaud .

Berlin , 29. Nov . Ein Telegramm des „B. T." <***
Konst - ntinopel besagt : Die im Tale des T s ch u r « k oorgehea -
den türkischen Truppen find siegreich. Sie sollen nur noch zeb « '
Kilometer von B a t u m bei der Stadt « t f ch a r a stehe«. — ,
Entgegen dieser Meldung teilt der russische Gencralstab mtt, daß :
die gegen Saturn vorrückende türkische Armee geschlagen w»r-
den sei. B - n ttirkischer Seite wird dies als erlogen bezeich - '
net . Die russischen Truppen hätten sich im Gegenteil nach der
Schlacht bei Koepruekoej 40 Kilometer weit vor de« sikll'
reichen türkischen Truppen zurückgezogen .
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Japans weitere Teilnahme am Kriege
Kristiania , 29 . Nov . Aus Tokio wird dem

,TemPs" telegraphiert : Ter japanische Premierminister
Graf Okuma erklärte , daß Japans Teilnahme am Krieg«
mit der Eroberung von Kiautschou nicht abgeschlossen sei.
Deutschla/nd müsse damit - rechnen , daß es während des
Krieges weiter dem japanischen Heere und der Flotte be¬
gegnen werde.

VIsconNVenosta f .
Rom , 29 . Nov . Der frühere Minister des Arußern

Marchese B i s c o n t i - B e n o st a ist gestern früh infolge
eines Nierenleidens hier gestorben .

Von den Kämpfen in Flandern .
WTB . Berlin , 29 . Nov . Ans K r i st i a n i a wird

dem „B. T ." gemeldet: „Aftenposten" berichtet , dass in
dem Gelände um I p r e s alle Operationen durch Regen
und Nebel sehr erschwert werden.

Die Stimmung in Paris .
WTB . Berlin , 29 . Nov. Dem „Berl . Lok .-Anz."

wird aus Paris gemeldet: Die Verbreitung von Nach¬
richten über eine ungünstige Lage der Verbün¬
deten im Norden hast in Paris inzwischen einen solchen
Umfang angenommen , daß die Polizei durch Mauer¬
anschlag die Ahndung einer solchen Panikmacherei angekün¬
digt hat .

Mitzlrauen zur ruffifchen Bericht¬
erstattung.

WTB . Basel , 29 . Nov. Nach einer Meldung der
„Basler Nachrichten" aus Mailand werden sämtliche
Petersburger Meldungen des Pariser „Matin " von heute
ab vom „Corriere della Sera " nur unter ausdrücklichem
Vorbehalt abgrdruckt. Die hohen Ziffern der deutschen
Gefangenen , dir den Russen nach jenen Angaben in die
Hände gefallen sein sollten, seien von den amtlichen russi¬
schen Berichten nicht bestätigt worden.

Die Kämpfe in den Karpathen.
WTB . B e r l i n , 29. Nov. Ueber die Vertreibung der

Russen ans den Karpathen sendet Aage Made »
l o u n g dem „B . T ." einen Bericht, in dem es heißt : Ti »
Russen haben wie zügellose Krieger im Mittelalter in den
eroberten Städten gehaust. Tie Verfolgung der von den'
ungarischen Truppen davongetriebenen Russen geht ohne
Rast und Ruhe weiter .

Die Somatianer gegen England.
WTB . Konstantinopel , 29. Rov . ( Nicht amtlich . ) Nach¬

dem pie Muselmanen im Somalia »)» erfahren hatten, daß an
der Grenze von Aegypten Muselmanen mit den Engländern «n
Kampfe stehen , zogen mehrer ^ Tausend Somalireiter gegen
Aegypten.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kalb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karltrude
L uisonstratze 24 .

CHasserstand des Rheins.
Schusterinsel 0,90m , gef . 16cm , Kehl 1 .99m , gef. 11 cm ,

Maxau 3.53 m, gef. 6 cm, Mannheim 2.67 m, gef. 9cm .

Den Heldentod fürs Vaterland starb i
26 . Oktober in der Schlacht bei Fromettes
unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Karl Iegle ,
Kriegsfreiwilliger Seim LeiS-Hrenadier -Aegt . Ar . 19»

S. Kompagnie,
Karlsruhe , den 30 . November 1914 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
3933 Willy Haag und Fra « .

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem plötzlichen

Verluste meiner lieben Frau sowie für die schönen
Kranzspenden und die zahlreiche Beteiligung an der
Bestattung , sage ich allen Freunden, Bekannten, Kol¬
legen, FraktionS« und Parteigenossen meinen aufrich »
richtigen Dank.

Besten Dank auch dem Sprecher Genossen Beh¬
ring für die trostreichen herzlichen Wort«.
3932 Der trauernde Gatte

Hermann Eichhorn.

Bekanntmachung .
Wir haben eine grötzere Menge Weizenmehl (00 und 0 ) sack¬

weise ( 100 Kg .) abzugrben. Das Mehl lagert im städtischen
Rheinhafen (Werfthalle II) und wird dort zum Preis von 43 Ml.
für den Sack vom Hafenamt gegen Barzahlung verkauft.

Karlsruhe , den 27 . November 1914 . 3924
Der Stadtrat .

S i e g r i st.

IasReWWMesKrieges
Dieses Merkchen gibt Auskunft über :

Familienunterstütznng » Kaufverträge , Miete , Abzahlungs¬
geschäfte , Arbeitsvertrag , Familienrecht , Arbeiterver -
ficherung , Angeftclltenverficherung M « . : . All
Zahlungsfristen und viele andere Fra - Pl » l ) VlU »
gen, die das Rechtsverhältnis berühren m .

Zu haben in der

BuchWdliiU BMsfremd, LiliseostrHr 24.

Testhalle Karlsruhe .
Mittwoch , den 2 . Dezember 1914 , abends SV- Uhr.

Einlass 7V, Uhr . Ende 10 Uhr.
Zim Bestei des Raten Kreazes und der Krlegsnotieidenden.

II. Vaterländisches Konzert
des Grossh . Hof-Orchesters

unter Leitung des
Herrn Hofkapellmeisters Alfred Lorentz .

Solisten : Frau Hertha Jay - yon Seideneck (Violine),
Herr Josef Schöffel , Grossh . Bad. Hofopernsänger .

Beethoven -Abend
8, Feierlicher Marsch aus

den„ Buinen von Athen«,
4. Zwei Romanzen (F- und

G-Dur) für Violine mit
Orchesterbegleitung .
Frau Herta Jay - von
Seideneck .

. Dritte Symphonie in Es-
Dur . (Eroica ).
a) Adelaide , b) Marcia
funebre , c) Scherzo ,
d) Finale .

. Lieder fttr Tenor mit
Orchesterbegleitang .
a) Adelaide,
b) An d. Hoffnung,) Instr .
op. 94 , c) Die Ehre > von
Gottes a. der Naturj F. MI.

Herr Josef SchöffeL
5 , Ouvertüre za „Leonore “

Nr . 3.

Karten zu 2 —, 1 .50 , 1 . — Mk. , 75 und 50 Pfg . von
Mittwoch , den 25 . November an in der Musikalienhandlung
von Fritz MGller , Kaiserstrasse , Ecke Kaiser- Passage ,
täglich von 8 bis 1 und 3 bis 8 Uhr , am Konzerttage nur

bis 5 Uhr , und an der Abendkasse erhältlich ,
3871 Der Konzertvorstand .

Ulster
Paletots
Anzüge

für Herren
für Jünglinge
für Knaben 8923

finden Sie bei uns in überaus reich¬
haltigen Sortimenten und in ver-

schiedensten Preislagen •

Spiegel & Wels
Spezialhaus feiner Herren-Bekleidung .

Die nächsten Sonntage vor Weihs
nachten sind unsere Geschäfts ^
Räume ab 11 Uhr geöffnet .

Unsere Sezialabteilung Knaben,Bekleidung
Kaiserstr . 74 , neben unserem Hauptgeschäft.

Bekanntmachung .
Herr Arbeitersekretär Josef Maier hat infolge WeazugS von

hier sein Amt als Stadtverordneter und damit das Amt eines
Mitgliedes des geschäftSleitenden Vorstandes der Stadtverordneten
niedergelegt . Ich beehre mich daher, die Herren Stadtverordneten
zur Vornahme der Ersatzwahl eines Mitgliedes in den geschäfts¬
leitenden Vorstand der Stadtverordneten auf Montag , den
30 . November 1014 » nachmittags " .3 Nhr , in den graste »
Rathaussaal ergebenst etnzuladen. Die Wahlhandlung dauert
von 3/i5 - 5 Uhr .

Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadtverordnete . Die
Wahl geschieht mittelst geheimer Stimmgebung, wobei die relative
Mehrheit der Stimmen entscheidet . Das Amt des Gewählten
dauert bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl der
Stadtverordneten . 3833

Karlsruhe , den 21. November 1914.
Der stellvertretende Lbmann des geschäftsleitcnde « Vor¬

standes der Stadtverordneten :
H . Sauer .

Soeben eingetroffen:

Mischer Ms -Kalender"
für ISIS. - preis 25 pfg .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Buchhandlung „Bolksfreund "
Karlsruhe , Luisenstraße 24 .

Das grüne Kursbuch
mit den seit dem 2 . November maßgebendenKursen ist erschienen .

preis 35 pfg .
kuLbbandlung „Volbftfreund “

€Uil {j >a (lrafep

waldstr. 30 sowi. Schlllerstr. 22
iiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiiiiiMiiimiiiiiiiiimimiiiiiimiiimiiimiiiiiii '

Spiel -Folge
mit hervorragender musikalischer Illustration durch die
Herren Kapellmeister Römer sowie Konzertmeister Treumer,

Stets das Neueste !

Vom Kriegsfchauplafz.
Das Leben am Quai der Scheldemiindung Contich.
Unsere blauen Jungen am Yserkanal .
fflessines nach der Einnahme durch die Deutschen
Lyck nach der Vertreibung der Russen .
Allerseelen im Feindesland .
In treuer Wacht am Meere .

II Wehe dem Besiegten “.
Späte Reuhe .

Drama . 8981

Oie Turcht vor dev Freude.
Drama in 4 Akten von J . Roullet .

Nach „ La Joi fait Peur “ von Emile de Girardin

S&bftabi
Warum braucht man beiderkalten
Witterung nicht auf den Markt?

Weil man ab Dienstag , den 1. Dezember, im
Obft- u . Südfrücbtebaus Metzger

E«ke Schützen- und Rüppurrerstratze
F" sämtliche Marktwaren "WW zu billigsten Tages¬

preisen ungefroren erhält . 3936
nächste UJocht große Zufuhr ln fliehen .

Illustrierte

Geschichte des Weltkrieges
Wöchentlich 1 Heft. Preis 25 Pfennig

Grost -Ouartformat , reich illustriert .

>AchhMdliins Misfrowli, ünifenftr. 241

kaufen .

aut erhalten ,
t billig zu ver-

3934
Zirkel IS , 2. St .

Drucksachen ^
vnchdruckerei Bolksfreund .

Standesöuchauszüge der Stadt KarttruSe .
Todesfälle . Emilie Stähle geb . Haagen, alt 76Jahre ,

Ehefrau des Hermann Stähle , Priv . Ernst Mcurach , Gefängnis-
diroktor, Ehemann , alt 59 Jahre . Maria Eichhorn geb. Faller,alt 46 Jahre Ehefrau des Redakteurs Hermann Eichhorn . Luise
Elise Fritz, alt 37 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Friedrich
Albert Fritz.

Standesöuchauszüge der Stadt Durlach.
Geburten . Friedrich August , Vater Josef Münsch, Bier-

absüller hier . Rosa, Vater Franz Faver Herrn , Taglühner hier.
Erika Margareta , Vater Karl Emmerling, Schlosser hier. Hermine,Vater Wilhelm Johann Müller . Fuhrmann hier. Alfred Otto,Vater Gustav Adolf Ewald. Ofensetzermeister hier. Anna , Vater
Georg Gärtner . Handformer hier. Heinrich Adam Johann ,Vater Heinrich Christian Schroth , Schutzmann . Erna Rosa
Katharina , Vater Jakob Friedrich Ernst, Zimmermann.

Eheschließungen . Hermann Haag, Taglöhuer von
Söllingen (Amt Durlach), und Anna Maier, Dienstmädchen , von
hier.

Sterbefälle . Otto , Vater Jakob Höflich, Fabrikarbeiter
hier. 3 Jahre alt . Karl Friedrich, Vater Karl Springer , Tag»
löhner, 10 Monate alt . Karoline, Vater August Kille, Vesiche -

iitm Ua . Vh Fabre alt .



Nr . 278 . Montag , dm 80 . November 1914.

Um allen Karlsruhern einen
möglich ft großen Versand an
Liebesgaben für unfere im
Feld Hebenden Krieger zu
ermöglichen , gewähren wir

heute und morgen

auf Militär=Bedarfsartikel wie

beib - Binden , Knie - Wärmer,
Ohrenschützer, Kopfsctiüfzer,
Unterziehwesten, Trikotagen,
Schals , Militär - Handschuhs,

Pulswärmer. 3930
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1 Unsere grosse Spielwaren -Ausstellung (
OST ist eröffnet . "HW

. . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. . . . . .

KNOPF .

Einladung.
Sonntag , den 6. Dezember, abends 8 V2 Uhr, findet im

großen Saale der städtischen Festhalle eine weitere

Mrttislhe BersMIülW!
mit einer Ansprache des Herrn Geheimrats Dr . Troeltfch in Heidel¬
berg über

,,D «rr tveseir - er Deutschen "
sowie Liedervorträgen der Karlsruher Sängervereinigung statt.

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung
hiermit freundlichst eingeladen.

Männer und Frauen haben freien Zutritt . Einladungen und Ein¬
trittskarten werden auch diesmal nicht ausgegeben.

Die Eingänge der Festhalle werden um 8 Uhr geöffnet .
Karlsruhe , den 28 . November 1914.

Der Studtrat . ^ r,
Sic griff . Neudeck .

Bekanntmachung . )
'

Den Grostmarkt für Chft und Gemüse betr .
Der Großmarkt für Obst und Gemüse findet mit Wirkung

vom 1 . Dezember d. I . an bis auf Weiteres nicht mehr in der
Hebelstraße , sondern auf dem Marktplatz » südlich deS Brunnens
statt .

Karlsruhe , den 26. November 1914 . 3927

Der Stadtrat .
Dr . Horstmünn . Naab .

Pelze
bekannt billigste Preise . 8843

Wilhkllllstr. 34. iD.
ÄS «Är - Wball

Damen «
MM . . .» 7.75
Kostüme . . »,,, 12 -
Eltiieii . . . um o . 95 . .

Koftümölte »»« 1.85

an

an

an

in allen

GrößenWettercapes
WilhMstr .Z4. lD.
Keine Ladenspesen , billigstePreise .

Badische v-1 !
Wohltätigkeits-
Qeld-Sotterie

für Säuglings-Fürsorge .
Ziehung 18. Dezember.

2327 Geldgew. ohne Abzug

27000 n.
Hauptgewinn bar : 3804

10000 M.
2326 Geldgewinne har :

17000 N.
i flQPqlM \ 11 Lose 10 M.
LUoC a I Iwl» / Porto i Liste JBPIj.
empfiehlt Lotterie-Untern .

2. Stürmer ]
StraSburg i. E. , LangstraSe 107.
Flliilt: Kehl a. Ri . Sauptstr. 47.

In Karlsruhe : Carl OötzJ
Babelstr. 11/15 , E. Flüge,

Silnilirfininitiir
Waldhornstrastc36

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

Hemll-«.Iomeiiftiesel
aus erstklassiger Fabrik .

Früherer Prei :> bis Mk. 16,50 ,
jetzt nur Mk. 8 . 50 . 741

Städf . Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder .
Flchtennadel - Salz (Ilappe-

nauer oder Stass-
furter ).

Mutterlauge u . Schwefel -
(Thiop inol - )B iider.

Badezeit für Herren und
Damen : 8— 1 Uhr vorm ,
und 3— V- 9 Uhr nachm .
Samstags bis VHO Uhr.
Sonntags 8 — 12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5

Pol . Bett mit Federbett 30 M ,
hochhäupt . Bett . ber . neu , 45 M ,
eis . Bett , hockbäupt ., mit Patent¬
rost , Matratze und Keil 25 rJt ,
gr . Schrank,O .- , Waschkommode.
Sofa 16 <yf( , Regulator , Küchen-
tiscv , schön Schreibtisch , sehr billig .
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof .

Elektrische
Militär -Lampen

Elektrische
Taschen -Lampen

in grosser Auswahl
zu billigsten Freisen

J . Bähr
Eisenwaren 3909

51 Waldstr . 51.

Nähmlischink.
Wer eine Nähmaschine lerst -

klassig, neu > bei monatl . oder
wöcbe tlicher günstiger Zahlung
laufen will , sende seine Adresse
unter Nr . 39 .15 au die Exped . .
d . Blattes "

Seite 6.

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre

mich zu einer öffentlichen Versammlung auf *7 .
'

Montag, den 30 . November ds . IS .» nachmittags S Uhr
in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen

'

Tagesordnung :
1 . Hilfeleistung für Elsaß -Lothringen <Nr . 80) .
2 . Verkauf von Gelände an die Firma Carlo Pacchetti u. ff«

m . b. H . (Nr . 81).
3. Die Verwaltung der städtischen Straßen - und Vorortbahn »«

(Nr . 82 ).
y

4 . Verkauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 14 804 — Elsässer Steak -.
(Nr . 83 ).

6. Pflasterung der Gartenstraße zwischen Fröbel - und Kriea «.
straße tNr . 84)

^

6. Erwerbung von Grundstücken der Gemeinde Knielinae »
(Nr . 85 ) .

^

7 . Ankauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 14 OOS <Nr . 86).
8 . Ausbesserung des FloßgräbenkanalS in der Rüppurrerflrak -»

(Rr . 87) .
°

S. Erwerbung von Gelände zur Durchführung der Pfauenftrak -e
in Rüppurr (Rr . 88 ).

10. Bewilligung eines Funktionsgehalts an den Rektor der Volks»
schule sowre Regelung der Ruhegehalts - und Versorgungz .
berechtigung desselben und der beiden Sekretäre des Volks-
schul- Rektorats (Nr . 89 ).

11. Verbescheidung der städtischen Rechnungen für das Jahr 1912
( Nr . 90) .

12. Verkündung der städtischen Rechnungen und der Rechnungen
der Spar - und Pfandleihkasse sowie der Schulsparkasse vom
Jahre 1913.
Bor der Sitzung — von *U5 bis 5 Uhr — findet die Ersatz¬

wahl eines Mitgliedes des geschäftsleitenden Vorstandes d«
Stadtverordneten für den infolge Wegzugs von hier aus dem
Bürgerausschuß ausgeschiedenen Stadtverordneten , Herrn Ar¬
beitersekretär Joseph Maier statt .

Karlsruhe , den 23 . November 1914 . 882*
Der Oberbürgermeister:

S i e g r i st. Neudeck .

OeMIllhe Anffmdknuig.
Die Anmeldung zur Stamm¬

rolle betr .
Die Militärpflichtigen » welche für das Ersatzgeschäst des

Jahres 1915 meldepflichtig sind, werden anfgefordert » sich zur
Stammrolle anzumelden und zwar beim ftädt . Militärbureau
Karl Friedrichstraße Nr . 8 , IV. Stock , Eingang von der
Zähringerstraße (Werktags , vormittags von 8 bis 1/al Uhr , nach¬
mittags von V- 3 bis 5 Uhr ) .

1 . Zur Anmeldung sind verpflichtet :
a) alle Deutschen , welche im Jahre 1915 das 20 . Lebens¬

jahr zurücklegen , also im Jahre 1895 geboren sind ;
b) alle früher geborenen Deutschen , über deren Dienst¬

pflicht noch nicht endgiltig durch Ausschließung , Aus¬
musterung , Ueberweisung zum Landsturm , zur Ersatz¬
reserve oder Marine - Ersatzreserve oder durch Aus -
he . ung für einen Truppen - oder Marineteil entschieden
ist, sofern sie nicht durch die Ersatzbehörden von der
Anmeldung ausdrücklich entbunden oder über das Jahr
1915 hinaus zurückgestellt wurden .

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Gemeindebehörde des
Ortes , an dem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt
hat . Hat er keinen dauernden Aufenthalt , so muß die Anmel¬
dung an dem Orte des Wohnsitzes und beim Mangel eines in¬
ländischen Wohnsitzes an dem Geburtsort , oder wenn auch dieser
im Ausland liegt , an dem letzten Wohnsitz der Eltern geschehen.

3. Ist der Militärpflichtige von dem Orte , in dem er sich
nach Ziffer 2 zu melden hat , zeitig abwesend , so haben die Eltern ,
Vormünder , Lehr -, Brot - oder Fabrikherren die Verpflichtung
zur Anmeldung .

4. Die Anmeldung hat diesmal nicht wie bisher üblich , vom
2. Januar bis 15. Januar , sondern schon in der Zeit vom

1. bis 15. Dezember 1914
zu geschehen ; sie soll enthalten : Familien - und Vorname deS
Pflichtigen , dessen Geburtsort , Geburtsjahr und «Tag . Awent -
haltsort , Religion , Gewerbe oder Stand , sodann Name , Gewerbe
oder Stand und Wohnsitz der Eltern sowie ob diese noch leben
oder tot ftub . Sofern die Anmeldung nicht an dem Ge¬
burtsort erfolgt , ist ein Geburtszeugnis vorzulegen . Be*
wiederholter Anmeldung müffen di« Musterungsausweise vor -
gelegi werden .

5 . Wer die vorgeschriebene Meldung unterläßt , wird mfl
Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Hakt bis zu 3 Tagen bestraft ,

Karlsruhe den 28 . November 1914. 3928

Bürgermeisteramt :
Dr . H o r st m a n n.

Aufruf.
Die bis jetzt gespendeten Gaben zur Unterstützung der

bedürftige» Familien unserer Krieger genügen bei
weitem noch nicht zur Bestreitung der stets zunehmenden
regelmäßigen Ausgaben .

Ans Weihnachten aber sollte es ermöglicht werden, die
Kriegerfamilien , besonders die kinderreichen unter ihnen,
durch besondere Gaben zu erfreuen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen
Mitbürger , vor allein an die Begüterten und an solche
unter ihnen, die bisher noch nichts beigeffeuert haben,
wiederholt die dringende Bitte , uns fortdauernd frei¬
willige Gaben zuznwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadt¬
kasse ( Wohltätigkeitskasse , Rathaus , Erdgeschoß, Eingang
Hebel- Straße , Zimmer Nr . 20 ) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister , die Bürgermeister, sämt¬
liche Stadträie und Stadtverordnete , sowie die Banken
und die Ausgabestellen der hiesigen Tagesblätter solche
Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in den Händen der
Kricgsnnterstützungskounnission, in der Vertreter der
Stadtgemeinde , des roten Kreuzes, der Frauenvereine , der
Kircheugemeindeu , der Gewerkschaften und sor stiger Fürsorge¬
organisationen zu gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind.

Die Geschäftsstelle der Kriegsunterstützungskommission
ist das Kriegsunterstützungsamt im Rathaus , südlicher Flü¬
gel, 3 . Stock, Zimmer Nr . 71 — 83.

Karlsruhe , den 28 . November 1914.
Der Stadrrat : 392s

Siegrist . Neudech.
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